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Deutſehland. 

Berlin, 23. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem großherzogl. 
oldenburgiſchen Staatsminiſter b. Röſſing den königlichen Kronen⸗Orden 
erſter Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des rothen Adler⸗Ordens, dem Land⸗ 
} 5 Grafen v. Strachwitz auf Kamienitz im Kreiſe 8 rothen 

Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Pastor prim. Dr theol. et 
philos, Schläger zu Hameln in Hannover und dem kaiſerlich ruf. Major 
und Grenz⸗Commiſſarins Wſiewolod v. Smelsky zu Kalwary den rothen 
| Adler⸗Orden dritter Klaſſe, den Landräthen Schmalz zu Pillkallen und 
v. Brandt zu Danzig, dem Kreisgerichts⸗Rath Pomme zu Stargard in 
Pommern und dem Hüttenfactor, Rechnungs⸗Rath Miſchke zu Wondolleck 
| im Kreiſe Johannisburg den 3 — Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Verwal⸗ 
tungs⸗Director des Charité⸗Krankenhauſes zu Berlin, Geh. Regierungs⸗Rath 
Dr. Eſſe den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Poſtmeiſter a. D., 
Kammerherrn Friedrich Joachim v. Moltke zu- Flensburg den königlichen 
Kronen⸗ Orden dritter Klaſſe, dem Landrath v. Davier zu Nordhauſen den 
königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer und Orga⸗ 
niſten Kluska zu Reinersdorf im Kreiſe Creutzburg, Regierungs, Bezirk Op⸗ 
peln, dem Organiſten Löbmann zu Muskau im Arelle Rothenburg OL., 
dem Amts⸗Polizei⸗Sergeanten David zu Atteln im Kreiſe Büren, und dem 
Landbriefträger Meißner zu Opladen im Kreiſe Solingen das allgemeine 
Ebrenzeichen verliehen; ferner den Forſt⸗Inſpector Freiherrn v. d. Reck zu 
. zum Forſtmeiſter mit dem Range der Regierungs⸗Räthe zu 
Der Ber ⸗Aſſeſſor Joſeph Hilt iſt zum Berg⸗Inſpector bei der Grube 
Gerhard Manz Milben bei Saarbrücken E Der Kreisbaumeiſter 
Ebel zu Zielenzig iſt in gleicher Eigenſchaft nach Zallichau verſetzt worden. 
— Der Notar Ban en in Lechenich f in den Bezirk der Friedensgerichte 
zu Bonn, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Bonn, verſetzt worden. 
Marine.] S. M. S. „Niobe“ iſt nach einer urg logen Reiſe von 
den Cap Verdi'ſchen Jaſeln am 24. v. M. in Barbadoes angekommen. 
ekanntmachung.] Durch ein von dem königl. Geſandten in China 
eingereichtes Decret vom 5. October v. J. hat der Ober⸗Befehlshaber der 
kaiſerl. franzböſiſchen Flotten⸗Escadre in den chineſiſchen Gewäſſern in Folge 
ausgebrochener Feindſeligkeiten den Fluß Seoul in Corea und deſſen ſämmt⸗ 
liche Mündungen in Blokadezuſtand erklärt. 

Berlin, 24. Jan. [Se. Majeſtät der König,] welcher ſich 
allmälig von den Folgen einer leichten Erkältung erholt, hat heute Vor⸗ 
mittag keine Vorträge angenommen. 

Nachmittags fühlte ſich Se. Maſeſtät der König wohl genug, um 
zu kurzen Vorträgen den Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck und den 
General⸗Adjutanten von Tresckow zu empfangen. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] und Se. großberzog⸗ 
liche Hoheit der Prinz Ludwig von Heſſen fuhren am 22. d. M. zur 
Jagd nach Spandau. Das Diner nahmen Ihre königlichen Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, ſowie die heſſiſchen Herrſchaften 
bei Ihren Maſeſtäten ein, worauf Höchfidiefelben der Vorſtellung im 
Schauſpielhauſe beiwohnten. 

Am 23. d. M. um 12% Uhr empfingen Ihre kgl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin die königlich ſächſiſchen Miniſter von 
Frieſen und General⸗Lieutenant von Fabrice. Abends beehrte Se. fd: 
nigliche Hoheit die Militär⸗Geſellſchaft mit Seiner Gegenwart, woſelbſt 
Profeſſor Dr. Kutzen einen Vortrag zur Vorfeier des Geburtstages 
Friedrichs des Großen hielt, und fuhr hierauf in das Opernhaus. Ihre 
königliche Hoheit die Kronprinzeſſin und die heſſiſchen Herrſchaften hatten 
ſich ſchon früher ebendahin begeben. Se. königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz verweilte nach Schluß der Oper noch einige Zeit in der Soiree 
der Oberhofmeiſterin Gräfin Schulenburg. (St. ⸗A.) 


[In Betreff der Conferenz-Verhandlungenj läßt fi die 
| „Weſer⸗Ztg.“ von hier telegraphiren, daß die Sonderwünſche Mecklen⸗ 
burg's beſeitigt ſeien, die definitive Zuſtimmung der Regierungen zu dem 
nur in den Ausführungsbeſtimmungen modifteirten Verfaſſungsentwurfe 
* ſei dagegen bisher noch nicht erfolgt. b 
\ [Anerkennungs⸗Adreſſe.] Den Abgeordneten Duncker, Dr. Füh⸗ 
ling, Claſſen-Kappelmann, Dr. Michelis (Allenſtein), Dr. Joh. Jacoby, 
Nücker, Frhr. o. Hilgers, Berger (Solingen), Frentzel, Göckel, Bresgen, 

Caspers, Dr. Krebs und v. d. Straeten, die in Folge der Annahme 

des die Einverleibung Schleswig⸗Holſteins beſtimmenden Geſetzes 
eine Erklärung abgegeben batten, nach welcher fie im Gegenſatze zu jenem 
— Votum der Majorität des Abgeordnetenhauſes den Schleswig⸗Holſteinern 
das Recht der freien Zuſtimmung zu der Vereinigung mit Preußen 
gewahrt wiſſen wollen, dieſen Abgeordneten iſt jetzt, wie die „Volksztg.“ 
mittheilt, eine mit etwa 2300 Unterſchriften bedeckte Anerkennungs⸗ 

Adreſſe für ihr Verhalten zugegangen. N 

lIn das Landes⸗Oekonomie⸗Collegiumj ſollen aus den 

neuen Provinzen Mitglieder berufen werden. Man nennt der „Kreuzz.“ 
unter Andern aus Kurheſſen Hrn. v. Trott, aus Hannover den Grafen 

Borries, aus Schleswig⸗Holſtein die Herren Fedderſen und Martens. 

[Der Bericht der Commiſſion zur Prüfung des Staatshaus⸗ 

balts: Etats] über die allgemeinen Rechnungen der Jahre 1859, 1860, 1861, 
1862, 1863 Me im Druck erſchienen. Berichterſtatter iſt der Abg. Dr. Virchow. 
Die Commiſſion ſtellt folgende Anträge: E . 

1. das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, unter nachträglicher Ger 
nehmigung ſämmtlicher eee und einmaligen außerordent⸗ 
lichen Ausgaben, die Entlaſtung der königl. Staats⸗Regierung für die allge⸗ 
it A. ee über den Staatshaushalt der Jahre 1859 und 1860 aus⸗ 
zuſprechen; 

f 125 das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die 1 der königl. 
Staats⸗Regierung in Bezug auf die allgemeine Rechnung über den Staats⸗ 
haushalt des Jahres 1861 auszuſprechen; 

3. das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Entlaſtung der königl. 
Staats⸗Regierung in Bezug a die allgemeinen Rechnungen über den Staats: 
haushalt der Jahre 1862 und 1863 auszuſprechen; 

4. das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, der he Staats⸗Re⸗ 
gierung in Bezug auf die Verwaltung des Staatsſchatzes für die Jahre 1860, 
1861, 1862 und 1863 Decharge zu ertheilen; 


5. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die königliche Staats⸗ I 


regierung aufzufordern, a) dem Landtage in der nächſten Seſſion den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über die Einrichtung und die Befugniſſe der Ober⸗Rech⸗ 
nungskammer vorzulegen, b) inzwiſchen ſchon jetzt die Saftruction der Ober: 
Rechnungskammer vom 21. Juni 1862 dahin zu erweitern, daß auch die Ber 
merkungen der Ober⸗Rechnungskammer über diejenigen erheblichen Mängel 
der Verwaltung, welche aus Veranlaſſung der Prüfung der Rechnungen ent⸗ 
deckt werden, ie diejenigen Abweichungen von den geſetzlich feſtgeſtellten 
Staot3haushalts-Gtatd und von den denſelben zu Grunde liegenden Etats 
und Nachweiſungen, welche etwa durch allerhöchſte Ordres ſchon vor der Rech⸗ 
nungs⸗Reviſion juſtificirt worden find, der Landesvertretung mitzutheilen feien. 

O. C. [Aus den Commiſſionen.] Im Abgeordnetenhauſe nahm heute 
die Agrar⸗Commiſſion das Vorfluth⸗Geſetz für marbommern 
und Augen nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes an und erledigte eine 
Reihe don Petitionen. Aue 

Die Commiſſion für das Geſetz über die Bauten in Stästen 
und Dörfern trat in Anweſenheit der Reg⸗Commiſſare Geh. Rath Wewem 
und Dr. Jacoby in die 1 ein und nahm den $ 1 unter 
Verwerfung aller Amendements nach der Regierungsvorlage an. ei dem 
langſam fortſchreitenden Gange der umfaſſenden und eingehenden Berathungen, 
welche namentlich die privatrechtliche Seite der Vorlage in das Auge faſſen, 
dürfte die letztere ſchwerlich noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß kommen. 


Biertefjähriger Ubonnementzpreis in Brezlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Inſertionsgebühr für den Raum einer 


er 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Man legt dem Geſetze im Haufe wegen der Privatrechtsfragen eine große] ſeren Leſern zu der Mittheilung verpflichtet zu fein, daß wir von einem 


Bedeutung bei. 

In den vereinigten Commiſſionen für Handel und Finanzen 
wurden die Berichte über die Verordnungen im Jahdegebiet, über 
die Cöslin⸗Danziger Eiſenbahn feſtgeſtellt. Es wurde darauf in mehr⸗ 
tündiger Debatte über die 1 der weſtfäliſchen Privat⸗Salinen⸗ 

eſitzer verhandelt, betreffend eine Entſchädigung für die durch die Auf⸗ 
55 20 des Salzmonopols befürchteten Nachtheile. Als Referenten fungirten 
die Abgg. Krieger (Berlin) und Dr. Ham macher, als Regierungs⸗Com⸗ 
miſſare Miniſterial⸗Director Krug v. Nidda und Geheimer Finanzrath 
Scheele. Als Antragſteller war der Abg. Bockum⸗Dolffs egen 
Die Commiſſion beſchloß den Uebergang zur Tagesordnung. Die Berathung 
wendete ga demnächſt zu der Vorlage, betreffend die Abgaben von allen, 
nicht im Beſitz des Staates oder inländiſcher Actien⸗Geſellſchaften befindlichen 
Eiſenbahnen. Referenten Abgg. Hoffmann (Ohlau) und Overweg, Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſar Geh. Finanzrath Burghart und Aſſeſſor v. Caprivi. 
Nach längerer Debatte über mehrere auf die Faſſung bezügliche Amendements 
wird das Geſetz unverändert angenommen. 

Die Petitions⸗Commiſſion erledigte in mehrſtündiger Sitzung eine 
große Anzahl von Petitionen meiſt von nicht principiellem Inhalt. 

Stargard, 23. Jan. [Amtliche Empfehlung.] Der Land⸗ 
rath v. Waldaw erläßt im „Kreisblatt“ folgende Bekanntmachung: 
„Nachdem ich zum Wahl⸗Commiſſarius für den aus den Kreiſen Saatzig 
und Pyritz gebildeten Wahlbezirk ernannt worden, bin ich veranlaßt 
worden, für dieſen den Landrath v. Schöning zu Pyritz für denjenigen 
Candidaten für das norddeutſche Parlament zu bezeichnen, deſſen Wahl 
der k. Staatsregierung beſonders erwünſcht ſein wird.“ 

Homburg, 21. Januar. [Bei dem heute vollzogenen 
Aete der Einverleibung! in den preußiſchen Staat wurde in dem 
großen Saale des Schloſſes, in welchem die Beamten, die Geiſtlichkeit ꝛc. 
verſammelt waren, von dem Civilcommiſſar Landrath v. Briefen das 
folgende „Patent wegen Beſitznahme vormals großherzog- 
lich heſſiſcher Landestheile“ verleſen: a 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. thun gegen 
Jedermann hiermit kund: 5 5 

Nachdem Seine königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 
Rhein ꝛc. Uns in dem Friedens⸗Vertrage vom 3. September 1866 die nach⸗ 
ſtehend bezeichneten, bis dahin großherzoglich heſſiſchen Gebietstheile: die Land⸗ 
grafſchaft Heſſen Homburg, den Kreis Biedenkopf, den Kreis Vöhl, den nord⸗ 
weſtlichen Theil des Kreiſes Gießen, den Ortsbezirk Rödelheim, den bisher 
unter großherzoglich e Souveränetät ſtehenden Theil des Oxtsbezirks 
Nieder⸗Urſel, abgetreten hat, haben Wir beſchloſſen, dieſe Gebietstheile mit 
Unſerer Monarchie zu vereinigen und zu dieſem Behufe mit Zuſtimmung 
beider Häuſer des Landtages das Geſetz vom 24. Dezember v. J. erlaſſen 
und verkündigt. i 

Demzufolge nehmen Wir die vorſtehend genannten, bisher großherzoglich 
bieden ebietstheile durch gegenwärtiges Patent in Beſitz und einverleiben 
dieſelben Unſerer Monarchie mit allen Rechten der Landeshoheit und Ober⸗ 
herrlichkeit und mit ſämmtlichen Zubehörden und Anſprüchen. 

Wir befehlen, die preußiſchen Adler an den Grenzen zur Bezeichnung 
Unſerer Landesherrlichkeit aufzurichten, ſtatt der bisher angehefteten Wappen 
Unſer königliches Wappen anzuſchlagen und die öffentlichen Siegel mit dem 
preußiſchen Adler zu verſehen. 

Wir gebieten allen Einwohnern der nunmehr mit unſerer Monarchie ver⸗ 
einigten ehemaligen großherzoglich heſſiſchen Gebietstheile, fortan Uns als ihren 
rechtmäßigen König und Landesherrn zu erkennen und Unſeren Geſetzen, Ver⸗ 
ordnungen und Befehlen mit pflihtmäbigem Gehorſam nachzuleben. 

Wir werden Jedermann im Beſitze und Genuſſe ſeiner wohlerworbenen 
Privatrechte ſchützen und die Beamten, welche in Unſere Dienſte überzutreten 
— ſind, auf ihren Poſten und im Genuſſe ihrer Dienſt⸗Einkünfte belaſſen. 

ie geſetzgebende Gewalt werden Wir bis zur Einführung der preußiſchen 
Verfaſſung allein ausüben. 

„So lange, bis Wir eine andere Einrichtung zu treffen zweckmäßig finden, 
wird jede öffentliche Stelle in der bisherigen Art verwaltet. 

Unſere Commiſſarien zur Ausführung des Friedens⸗Vertrages mit dem 
Großherzogthum Heſſen ſind von Uns angewieſen, hiernach die Beſitznahme 


auszuführen. 
Siernach geſchieht Unſer Wille. 
Gegeben Berlin, den 12. 18 55 1867. 
(I. 8.) Wilhelm. 
Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen u. ſ. w. 
Die darauf verleſene königliche Proclamation an die Einwohner 
iſt gleichlautend mit den früher an die Hannoveraner ꝛc. gerichteten Pro: 


clamationen. Herr v. Patow hielt dann noch folgende Anrede: 
f W Sr. Majeſtät des Königs erkläre ich, daß die Einverleibung 
er Lan 


kgraſſchaft Heſſen⸗Homburg nebſt der Herrſchaft Meiſenheim, ales des 
Ortsbezirks Rödelheim und des bisher großherzoglich heſſiſchen Theiles des 
Ortsbezirks Nieder⸗Urſel in die königlich preußiſche Monarchie durch die Ver⸗ 
tündung des ſoeben vernommenen allerhöchſten Patents vom 12. d. M. that⸗ 
ſächlich und rechtlich vollzogen iſt. ? 

Meine Herren! Das Jüngft verfloſſene Jahr iſt für die Landgrafſchaft 
Heſſen⸗Homburg in doppelter Beziehung ein bedeutungsvolles geweſen. Die 
göttliche 5 hat es ſo gefügt, daß das Fürſtenhaus, welches ſeit Jahr⸗ 
hunderten dieſes kleine, aber ſchöne und geſegnete Land mit väterlicher Milde 
regierte, in ſeinem Mannsſtamme erloſchen iſt und die Landgraſſchaft aufge⸗ 
08 hafte, ein ſelbſtſtändiger Staat zu ſein. Großartige politiſche Ereigniſſe 
aben es mit ſich gebracht, daß dies Land aus der Verbindung, in welcke es 
darauf mit einem befreundeten Nachbarſtagte trat, nach wenigen Monaten 
wieder ausſchied, um mit der preußiſchen Monarchie vereinigt zu werden. 

Das erloſchene Fürſtenhaus hat Ihnen ein gutes Erbtheil hinterlaſſen, es 
hat ſeinen Namen und damit auch den Namen dieſer Stadt und dieſes Lan⸗ 
des in Preußens Geſchichte zu Ehren gebracht. Die Landgrafen und Prinzen 
von Homburg haben oft und in ſchweren Zeiten als — eldherren Ni 
um Brandenburg und Preußen verdient gemacht, — eine Fürſtentochter die⸗ 
ſes Hauſes trat vor 63 Jahren am 12. Januar, alſo an demſelben Tage, an 
welchem das allerhöchſte Patent vollzogen iſt, in die preußiſche Königsfamilie 
ein und hat durch hohen, edlen Sinn, durch ungebrochenen Muth in den Ta⸗ 

en des ſchwerſten Druckes, durch Werke der ſich aufopfernden chriſtlichen 
Diebe in den Tagen der Erhebung alle Herzen zu gewinnen gewußt. Darum 
bat Homburgs Name bei uns einen guten Klang! Sie treten nicht als Fremd⸗ 
linge zu uns heran. 

Wie ſich Ihre Fürſten früher hingezogen fühlten zu Preußen, fo werden 
auch Sie mit Hoffnung und Vertrauen Bürger des Staates werden, der 
hnen ſtatt des bisherigen engen Gemeinweſens ein großes und ruhmreiches, 
ein deutſches Vaterland bietet, fo werden auch Sie mit der alten He ſſen⸗ 
treue Unterthanen des königlichen Herrn werden, der, wie alle ſeine Angehb⸗ 
rigen, auch Sie mit ſtarker Hand ſchützen und aller Segnungen einer guten 
und gerechten Regierung theilhaftig machen wird. Mit dem Gefühle freudi⸗ 
gen Dankes werden Sie die Zuſicherungen der allerhöchſten Proclamation ver⸗ 
nommen haben. 

Geben Sie dieſen Gefühlen einen Ausdruck, indem Sie laut mit mir ein⸗ 
ſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät, Wilhelm, König von Preußen, lebe hoch!“ 

Es folgte eine Parade der Ehrencompagnie, dann ein Diner im 
Curſaal und Abends eine Feſtvorſtellung im Theater. 8 

AV Hamburg, 23. Jan. [Proceß der „Reform“ gegen 
Otto Janke zurückgezogen. — Zur Zollvereinsfrage. — 
Aus den Herzogthümern.] Ich berichtete unlängſt, daß der Her⸗ 
ausgeber des Hamb. Volksblattes „Die Reform“, Herr J. F. Richter, 
einen Proceß gegen den Buchhändler Hrn. Otto Janke in Berlin, ein⸗ 
geleitet hätte, weil dieſer ihm auf Reclamation des Verfaſſers nachträg⸗ 
lich das ihm früher zugeſicherte Manuſeript der neueſten Philipp Galen⸗ 
ſchen Erzählung: „Jane, die Jüdin“, verweigerte. Hr. Richter ver⸗ 
öffentlicht inzwiſchen jetzt folgende Bekanntmachung: „Wir glauben un: 
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nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 25. Jannar 1867. 3 


Proceſſe gegen die Firma Otto Janke in Berlin abgeſehen haben, nach⸗ 
dem uns der Chef derſelben, Hr. Commercienrath Janke, in freundlicher 
und entgegenkommender Weiſe evident nachgewieſen hat, daß hier ledig 
lich ein Verſehen ſeines Disponenten vorliegt, der verſäumt hat, die 
Genehmigung des Autors einzuholen, bevor der definitive Abſchluß mit 
uns zu Stande kam. Hr. Janke erbietet ſich zugleich zu einem größe⸗ 
ren Opfer für milde Zwecke an Stelle eines Schadenerſatzes, auf den 
wir verzichtet haben. Wir haben auf dieſe ehrenhafte Aus⸗ 
gleichung hin unſere Klage zurückgezogen.“ Die Agitation 
für und wider den Anſchluß des hamburgiſchen Staatsgebiets an 
den Zollverein nimmt größere Dimenſtonen an und es iſt noch keines⸗ g 
wegs entſchieden, welche Partei ſchließlich den Sieg davon tragen dürfte. 
Die Förderer des Zollvereins⸗Anſchluſſes vertheidigen ſich bereits öffent: 5 
lich gegen die ihnen gewordenen mannigfachen Inſinuationen und mehr 
rere dieſer Herren ſind bereits mit der Ausarbeitung von Schriften be⸗ 
ſchäftigt, in denen durch ſtatiſtiſche Nachweiſe die Vortheile des Ans 
ſchluſſes beleuchtet werden ſollen. Zu bemerken iſt überdem, daß die 
ſogenannte Freihandelspartei bis jetzt durchaus nicht irgend ein maß: 
gebendes Programm aufgeſtellt hat. — Die heutigen ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Blätter, ſelbſt die kleinſten, ſind mit Wahlaufrufen und Berichten 
über ſtattgehabte Wählerverſammlungen wie auch über die morgen in 
allen Ortſchaften beoorſtehende feierliche Beſitzergreifung der Herzogtbü: 
mer angefüllt. Die „Eckernförder Ztg.“ verheißt außerdem den be⸗ 
ſchleunigten Bau des projectirten Nord⸗Oſtſeecanals via Eckernförde⸗ 
uſum. + 
v ne Mecklenburg, 20. Jan. [Zu den Parlamentswahlen] Die 
Wahl der Herren Rittergutsbeſitzer v. Thünen auf Teltow, Regierungsrah 
a. D. Dr. Proſch in Schwerin und Profeſſor a. D. Julius Wiggers in 
Roſtock als Vertreter von drei mecklenburgiſchen Wahlbezirken für das deutſche: 
Parlament dürfte wohl als ziemlich geſichert anzuſehen feln. Die Wahlbewe⸗ 
gungen greifen immer mehr im Lande um ſich, und ſelbſt Bauern, welche ſich 
ſeit 1850 nicht im Mindeſten mehr um Politik bekümmerten, zeigen jetzt ein 
lebhaftes n hierfür. Die drei genannten Abgeordneten ſind für einen 
möglichſt engen Anſchluß Mecklenburgs an den norddeutſchen Bund und be⸗ 
ſonders an Preußen. Profeſſor Julius Wiggers, der zu den Führern der 
mecklenburgiſchen Demokratie gehört, hat kürzlich in einer langen Rede in einer 
ſehr zahlreich beſuchten Roſtocker Volksverſammlung, die auch durch den Druck 
verbreitet wurde, klar begründet, daß es unrecht ſei, vorläufig mehr zu ver 
langen, als der norddeutſche Bund gewähre; nur entſchiedene Particulariſten 
oder ſolche Demokraten, welche überhaupt nicht wünſchten, daß irgend etwas 3 
zu Stande kommen möge, ſondern eine N Zerfahrenheit heriſche, i 
8 einem erſten feſten Kern für die Einheit und Größe N 
widerſetzen. a 
Lüneburg, 21. San. [Verhaf tung.] Geſtern Abend if em 
Lüneburger Bürger verhaftet worden, der ſich beleidigender Ausdrücke 
gegen einen preußiſchen Unteroffizier bedient haben ſoll. Wie die „L. A.“ 
bören, ſoll derſelbe fofort nach Minden abgeführt werden. 1 
Dortmund, 20. Jan. [Die geſtrige Volksverſammlungl hat ſich a 


Auen 


mit großer Majorität für die Candidatur des Dr. Becker entſchieden, nach! 
dem Dr. Löwe brieflich und telegraphiſch erklärt hatte, er werde nur für 
Bochum annehmen und ſeine Wahl ſei dort geſichert. Eng 
öln, 22. Jan. [In dem Comite für freifinnige Wahlen] um 
norddeutſchen Parlamente wurde geſtern Abend über die Frage, welcher dans — 
didat für Köln aufzustellen ſei, verhandelt. Man bediente ſich des geheimn 
Scrutiniums. Von 46 Stimmen fielen 42 auf Herrn Heinrich Bürgers 
(Redacteur der „Rhein. Ztg.“) und wurde demnach beſchloſſen, den genannten 
Candidaten in der auf Sonntag den 27. Januar im großen Gürzenichſaale 
ſtattfindenden Volksverſammlung aufzuſtellen. Nb. Ztg.) 2 
Saarbrücken, 20. Jan. [Zu den Wahlen.] Dem Vernehmen nach 
wird bei den bevorſtehenden Wahlen — Reichstage die liberale Partei im 
Wahlkreiſe Ottweiler⸗St.⸗Wendel⸗Melſenheim den Gutsbeſitzer Cetto bon 
St. Wendel, * des preußiſchen . als ihren Candi⸗ 
daten aufſtellen. Candidat der conſervativen Partei iſt bekanntlich der Commer⸗ 


cienrath C. Stumm aus Neunkirchen. 3 

Marburg, 22. Jan. [Ablehnungsſchreiben Bismarcks. 
Das Comite zur Aufſtellung des Minifterpräfidenten Grafen v. Bis⸗ 
marck als Candidaten für die Reichstagswahl veroffentlicht die ab⸗ 
lehnende Antwort des Minifterpräfidenten. Sie lautet: . 

Em. ꝛc. erwidere ich auf die gefällige Zuſchriſt vom 8. d. M. ergebenſt, 
daß die Arbeiten des norddeutſchen Reichstages bei ihrer Wichtigkeit und 
ihrem Umfange die ganze Thätigkeit feiner Mitglieder in Anſpruch nehmen 
werden, und daß ich mich deshalb bei meiner Ueberhäufung mit Geſchäften 
und mit Rückſicht auf meinen noch immer zu ſchonenden Geſundheitszuſtand 
entſchließen muß, auf eine Wahl zum Reichstage zu verzichten. Indem ich 
daher Ew. ꝛc. ergebenſt erſuche, von meiner Perſon 9eſaligt abſehen zu 
wollen, bitte ich gleichzeitig die wer gan zu genehmigen, daß ich das 
freundliche Anerbieten und den darin enthaltenen Ausdruck des Vertrauens 
vollkommen und mit verbindlichem Danke zu würdigen weiß. Es würde an 
ſich beſonders erwünſcht und ehrenvoll für mich geweſen fein, in dem dorti⸗ 
gen Wahlkreiſe gewählt zu werden, nicht allein aus den von Ihnen geltend 
emachten Gründen, ſondern auch weil eine derartige Wahl ein eben ſo ver⸗ 
ſtändlicher als erfreulicher Ausdruck der preußiſchen Geſinnungen der dorti⸗ 
gen Bevölkerung geweſen fein würde. Berlin, den 18. Januar 1867, 

(gez.) v. Bismarck. 

Frankfurt a. O., 22. Jan. [Zu den Wahlen.] In einer 
am 17. d. Mtd. ſtattgehabten Verſammlung Liberaler iſt der bieſige 
Appellationsgerichts⸗Präſident Dr. Simſon als Candidat angenommen 
worden. 2 
Frankfurt, 22. Jan. [Die Stimmung in Frankfurt und 
im Kurſtaat] wird zwar von füd- und ſüdweſtdeutſchen Blättern in 
übertreibenden Darſtellungen als antipreußiſch geſchildert, aber die Rich⸗ 
tigkeit der Berichte ganz beſtreiten wollen, vermochte Niemand, der die 
Wahrheit nicht verläugnen will. In Frankfurt iſt die Abneigung gegen 
die neuen Einrichtungen allen Bürgerklaſſen gemeinſam, in Heſſen iſt 
es auch vorzüglich der Bürgerſtand, der ſich mit den Veränderungen 
nicht befreunden mag, während Beamte, Lehrer, Advocaten vor Allen 
ſich ſchon eher mit dem, was nicht zu vermeiden iſt, ausſöhnen. Die 
raſche Wendung, die zu Gunſten der Annäherung des Südens an 
Preußen in Baiern eingetreten iſt, wird jedoch vorausſichtlich im Süden 
und auch in unſerem weſtlichen Deutſchland gute Frucht bringen. Einen 
ſichern, wenn auch ſich langſamer entwickelnden Erfolg erwartet man 
von der militäriſchen Dienflleiftung des jüngeren Geſchlechts. Mit ihrem 
Rücktritt aus den Reihen der Armee in den Cioilſtand werden, wie 
das die Erfahrung in den altpreußiſchen Rheinlanden gezeigt hat, eben 
fo viel Emiſſäre zur Verbreitung preußiſchen Geiſtes in den bürgerlichen 
Klaſſen der neuen Länder wirken. Das iſt eine Betrachtung und Er 
wartung, die, wie mir geſagt wird, auch in Berlin gegenüber verſchie⸗ 
denen Klagen und namentlich den Vorſtellungen gegen die allgemeine 
Wehrpflicht geltend gemacht wurde. (B.⸗ u. H. 3.) 

Oeſterrei ch. Be 

Wien, 24. Januar. [Auf die ungariſche Adreſſe] erwiderte 
der Kaiſer: 1 

Ich gebe Mich der Hoffnung hin, daß Mein demnächſt zu erlaſſendes 


* 


k. Reſeript die Bedenken, welche in der Mir ſoeben überreichten allerunter⸗ 
thänigſten Adreſſe zum Ausdrucke gelangten, beheben wird. f 
Verſichern Sie Ihre Committenten auch bis dahin Meiner königl. Huld 
ſowie deſſen, daß Ich Mich bereit erkläre, die Wünſche des Landes zu er⸗ 
füllen, ſobald es durch wechſelſeitiges Vertrauen gelungen fein wird, die 
Schwierigkeiten der thatſächlichen Bildung des verantwortlichen ungariſchen 
Miniſteriums zu beſeitigen. 
Prag, 24. Januar. [Doppelte Bezahlung.] In Folge der 
Zeitungsnotiz, daß der Pächter jenes Prager Hotels, in welchem der 


König von Preußen zur Zeit der feindlichen Occupation einlogirt 


geweſen, Verpflegungskoſten aus Anlaß dieſer Einlogirung bei der Kriegs⸗ 
ſchaͤden⸗Erhebungs⸗Commiſſion liquldirt hake, it von dem königl. preuß. 
Oberhofmarſchall ein Betrag von mehr als hundert Thaler an die 


Prager Gemeindebehörde eingelangt, um dieſe angebliche Forderung zu 


begleichen. In dem Begleitungsſchreiben wird aber dargelegt, daß der 
betreſſende Hotelpächter die überreichte Hotelrechnung ſchon zur Zeit der 
Abreiſe des Königs bezahlt erhalten und hierbei erklärt habe, vollſtändig 
befriedigt zu ſein. Die ſpätere Verpflegungskoſten⸗Liquidirung bei der 
Kriegsſchäden⸗Commiſſion ſcheint alſo mindeſtens auf einem „Mißver⸗ 


ſt indniß“ zu beruhen. 
Schweiz. 

Bern, 21. Jan. [Die Walliſer Jeſuiten⸗Affaire] it noch 
nicht zu Ende. Wie die Regierung des Cantons Wallis die Ordre des 
Bundesrathes, die Jeſuiten von jeder öffentlichen und privaten Lehr⸗ 
anſtalt zu entfernen, auszuführen gedenkt, beweiſt, daß. fie neuerdings 
einen Jeſuiten⸗Pater am Collegium zu Brieg angeſtellt hat. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird jedoch der Bundesrath dieſes Mal die ſtricteſte Be⸗ 
folgung ſeiner Befehle verlangen, wozu er als Wächter des Geſetzes um 


ſo mehr verpflichtet iſt, als der Schweiz, wenn er nicht von allem An⸗ 


machen wollen. 
aller conſtitutionellen und parlamentariſchen Entwicklung gemeint fein 


fange an mit Strenge auftritt, von Italien aus eine förmliche Sefuiten- 
Invaſion droht. 
Frankreich. 
* Paris, 22. Januar. [Die Verfaſſungsreformen und 


5 der Miniſterwechſel.] Ueber die neuen Conceſſionen läßt ſich ſtrei⸗ 
ten und wird noch lange geſtritten werden. 


Es kommt darauf an, 
was die Kammern und bei den nächſten Wahlen die Wähler daraus 
Daß die „Krönung“ nicht als definitiver Abſchluß 


kann, liegt in der Natur eines jeden europäiſchen Culturſtaates, der, fo: 
bald er zu erſtarren anfängt, aufhört, Staat erſten Ranges zu fein.” Was 


die Franzoſen in dieſem Augenblicke am meiſten verdrießt, iſt die ge⸗ 


als man, je nach dem Standpunkte, hoffte oder fürchtete. 


ſetzungen beruht, ein ſehr in Anſchlag zu bringendes Element. 


ringe Abwechslung in den Perſonen. Rouher und Haußmann, welche 


den beſttzenden Mittelſtand ſchon fo oft unheimlich berührt und. gelang: 
weilt hatten, ſie ſind obenauf geblieben; ſie triumphiren und rüſten ſich 


zu neuen, kühnen Projectenmachereien. So wenigſtens faßt die Ge⸗ 


ſchäftswelt die Sache auf; ob ſie ſich mehr als nöthig fürchtet, muß 


die Erfahrung lehren. Die politiſchen Kreiſe ſchütteln bedenklich den 
Kopf über die noch nicht dageweſene Scene, daß Louis Napoleon des 


Langen und Breiten mit ſeinen Paladinen ſich herumdisputirt und ſchließ⸗ 
lich auf halbem Wege und genau da, wo Rouher ihn haben wollte, 
ſtehen bleibt. 
berinz doch es iſt wenigſtens nicht zu verkennen, man hält den Kaiſer 


Vielleicht iſt auch hier die „France“ eine arge Uebertrei⸗ 


für gealtert und ſchwächer, als ſonſt ſeine Art war und man findet, 
daß die Zerſetzung in der imperialiſtiſchen Elite viel weiter gediehen fei, 
Vielleicht iſt 
auch dies nur ein vorübergehendes Moment, nur Schein; aber dieſe 
Anſicht wirkt auf die Erregung der Gemüther ſichtbar mit und in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen it die Stimmung, ſelbſt wenn fie auf falſchen Voraus⸗ 
Daß die 
Legitimiſten Luft haben, im Trüben zu fiſchen, wenn es geht, lehrt die 
Sprache der „Gazette de France“; fie klagt mit ſchlecht verhehlter Scha⸗ 


denfreude: „. ... Die Gerüchte, welche in der letzten Zeit umgingen, find 


unglücklicherweiſe begründet. Der Kaiſer entzieht dem geſetzgebenden Koͤr⸗ 


ver das Recht, eine Adreſſe als Antwort auf die Thronrede abzufaſſen. 
Die Kammern werden nicht mehr dem Kaiſer antworten; die Depu⸗ 


tirten der Nation werden nicht mehr als Koͤrperſchaft die Wünſche und 
Klagen ihrer Committenten vorbringen. Der Kaiſer wird von den all⸗ 
gemeinen Staatsangelegenbeiten ſprechen, die Senatoren und Deputirten 
werden ihm ſchweigend zuhören. Man glaubte ſechs Jahre lang — 


von 1860 bis 1867 — daß es für einen Deputirten Pflicht ſei, laut 
und ehrerbietig die Meinung derer, die ihn ernannt, über den Gang 


der Angelegenheiten bei Eröffnung der Kammer auszuſprechen. Was 
man 1860 gut befunden, ſcheint 1867 ſchlecht zu fein.’ 
[Zur orientaliſchen Frage) ſchreibt man der „K. 3.“ 


Folgendes: Heute iſt es kein Geheimniß mehr, daß die ſo 


myſteriös angekündigten Conferenzen zwiſchen Budberg und Mouſtier 


über die orientaliſche Angelegenheit zu keinem Reſultate geführt haben. 


Frankreich, das ſich mit Rußland über ein gemeinſames Programm 


* 


nicht einigen konnte, das in England feine Vorſchläge ſehr kühl auf: 


genommen ſah, das in Oeſterreich ſelbſt nur einen Verbündeten von ſehr 
mittelmäßiger Zuverläſſigkeit erſieht, Frankreich hat ſich nun entſchloſſen, 


allein dei der Pforte vorzugehen und darauf zu dringen, daß mindeſtens 


in Creta durch ausreichende Coneeſſionen reiner Tiſch gemacht werde. 


Diemil Paſcha hat ziemlich bittere Worte über die Unwirkſamkeit der 


türkiſchen Blokade zu hören bekommen, als die Regierung die Nachricht 
erhielt, dem Panhellenion ſei es aufs Neue gelungen, 1300 griechiſch⸗ 
italjeniſche Freiwillige aus dem Hafen von Syra nach der aufſtändiſchen 
Infel zu werfen. Frankreich drängt daher in Konſtantinopel dahin, 
daß der Sultan ſich offen bereit erkläre, den Cretenſern entweder die 


ſerbiſchen Gerechtſame vom Jahre 1822 oder wenigſtens die Privilegien 


des Libanon zu bewilligen, nachdem man eingeſehen hat, daß der 
dritte Weg, eine reele Ausführung des Hat⸗Humahum, von keinem Er⸗ 


folge begleitet fein würde. 


(in 


5 330. 


ter das Hinterrad eines vorüberfahrenden Laſtwagens und erlitt durch 
a 


Ueberfahren eine nicht unerhebliche Quetſchung des Fußblattes. (Femdbl.) 


Breslau, 23. Jan. e und Handwerkerverein. 
Eine Vertretung der Gewerbetreibenden und der Handwerker, welche geſetzli 
berechtigt und verpflichtet wäre, die Intereſſen derſelben wahrzunehmen, giebt 
es augenblicklich nicht. Der durch das Geſetz vom 9. Februar 1819 ange⸗ 
ordnete Gewerberath war ein todtgebornes Kind. Dagegen haben ſich Vereine 
gebildet, welche von bedeutendem Einfluß auf den gewerblichen Fortſchritt find. 

er Gewerbeverein iſt in Schleſien, ja im öſtlichen Deutſchland der älteſte 
Verein in ſeiner Art. Er wurde im Jahre 1828 aus der techniſchen Section 
der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur gebildet und zählte 1864 650 
Muglieder ( Gewerbtreibende, Kaufleute, 7 Profeſſoren, Beamte ꝛc.) 
Er bezweckt Hebung des Gewerbeſtandes durch Vorträge, techniſche Mitthei⸗ 
lungen und Fragebeantwortungen, durch lechniſche Excurſionen, durch eine 
über 4000 Bände enthaltende Bibliothek, durch einen Journalleſezirkel und 
durch gewerbliche Ausſtellungen (deren bedeutendſte waren 1852 und 1857). 
Die auf Gründung eines Gewerbehauſes gerichteten Beſtrebungen waren bis: 
her erfolglos, zumal der Verein noch keine Corporationsrechte erlangt hat — 
Am 6. Juli 1837 gründete der Verein das Bürger⸗Rettungs Institut und den 
Bürger⸗Rettungsverein. — Am 16. October 1859 conſtituirte ſich der Hand⸗ 
werkerverein, da der Gewerbeverein nur ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden den 
Zutritt geſtattete, 155 Männer bildeten den Anfang. Am 2. Januar 1860 
wurde die Freundſchaftshalle im weißen Engel für den Zweck täglicher Zuſammen⸗ 
künfte bezogen und daſelbſt die Bibliothek mit ca. 100 Bänden eröffnet. Die 
Stammrollen zählen Namen 1860: 792, 1861: 1182, 1862: 1306, 1863: 
2021, 1864: 1208, Summa 6509, als Gäſte wohnten bei 4491. — Im Durch⸗ 
ſchnitt bilden die eigentlichen Handwerker 80% der Theilnehmer; am ſtärkſten 
vertreten find Kaufleute und Tiſchler mit 15%, Schneider mit 8%, Schuh⸗ 
macher mit 7%. Ende 1864 waren 401 Vorträge gehalten worden, die Bi⸗ 
bliothek zählte 600, die Mineralienſammlung 700 Nummern; die Einnahmen 
320 200 1860: 370, 1864: 994 Thlr., die Ausgaben 1860: 293, 1864: 

‚x 


+ Glogau, 24. Jan. Der vom letzten Schwurgericht wegen Raubmord 
zum Tode berurtheilte Tagearbeiter Schwantoch hat heute Vormittag den 
Verſuch gemacht, in feiner Zelle, trotz der Ketten, mit denen er gefeſſelt iſt, 
ſich zu erhängen. Der Vorfall wurde jedoch bald bemerkt, ein Gefangnen⸗ 
Aufſeher hat ihn abgeſchnitten und ihn durch Bürſten u. ſ. w. in das Leben 
zurückgerufen. Wie wir hören, befindet ſich der Verbrecher gegenwärtig außer 
Lebensgefahr. 


. ee Wahlkreis, 24. Januar. In der geſtern zu 
Kühſchmalz abgehaltenen Verſammlung zur e über den für die 
Reichstagswahl aufzuftellenden Candidaten hatten ſich, wie dies auch am 15. d. 
nur der Fall geweſen iſt, 30 bis 40 Wahlberechtigte eingefunden. Der Vor⸗ 
ſitzende der Verſammlung, Landesälteſter Groſſer, empfahl auf's Neue die 
Candidatur des Kreislandraths Grafen v. Sierſtorpf, während von anderer 
Seite an der Candidatur des anweſenden Baron v. Humboldt feſtgehalten, 
aus dem Falkenberger Kreiſe aber der Graf v. Frankenberg aus Tillowitz 
empfohlen wurde. Eine Einigung war nicht herbeizuführen und wurde deshalb 
feſtgeſetzt, eine nochmalige Vorbeſprechung Sonntag den 27. d. M., Mittags 
1 Ubr, in Grottkau abzuhalten, um namentlich dem Falkenberger Kreiſe Ge⸗ 
legenheit zu einer größeren Betheiligung zu geben. 


= Dyhbernfurth, 20. Jan, [Unſer landwirthſchaftlicher Verein 
Sn ſich recht reger BVetheiligung und entwickelt eine recht lobenswerthe 

ätigleit, wovon die heutige Sitzung ein lebendiger Beweis war. — Der 
Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Oberamtmann Kling ner auf Garben, eröff⸗ 
nete die heutige Verſammlung nach 3 Uhr unter Mittheilung der neuerdings 
aufgenommenen 10 Mitglieder, gedachte mit ehrenden Worten des, dem Ver⸗ 
eine durch den Tod ſo früh entriſſenen N des Herrn Oberxamtmann 
Schilder von Pathendorf, und erſuchte ſchließlich die Verſammlung, das 
Andenken des 10 früh Vollendeten durch Erheben von den Plätzen zu ehren. 
— Nach Mittheilung der eingegangenen Correſpondenz hielt Herr Inſpector 
Effner von Klein⸗Pogul einen Vortrag über Schafzucht und Charakter der 
Wolle, beleuchtete nach allen Seiten die bis jetzt ermöglichten Veredelungen 
und Erfolge, wobei er ſeine höchſt intereſſante Wollſammlung nebſt Zeichnung 
eines Electoral⸗ und Negretti⸗Bockes der früheſten Züchtung den Anweſenden 
vorlegte, vermittelſt des Wollmeſſers die verſchiedenen Kräuſelungen des Haa⸗ 
res in Vergleich zog, welches allgemeines Intereſſe erregte. — Wegen vor⸗ 
gerückter Tageszeit mußte ein vom Vorſitzenden beabſichtigter Vortrag über 
geſchichtli he Entwickelung des Ackerbaues auf die Tagesordnung der nächſten 
Vereinsſitzung, welche auf den 17. Februar d. J. Nachmittags 3 Uhr feſt⸗ 
geſetzt iſt, verſchoben werden. 


J Bernſtadt, 23. Jan. [Vorſchuß⸗Verein. 
der Vorſchuß⸗Verein in dieſem Jahre ſeine erſte 
blauen Hirſch. Bei der 3 vorzunehmenden a 
ſtandes wurden wiedergewählt: zum Borfigenden Kaufmann J. 2 Traut⸗ 
wein, zum Kaſſirer Inspector Langer, zum Controleur Fleſſchermeiſter 
Scheurich. Das überaus günſtige Reſultat, welches im Jahre 1868 erzielt 
wurde, mag Zeugniß geben, was für gediegene Kräfte die Verwaltung in 
Händen haben und die einſtimmige Wiederwahl wird den betreffenden Herrn 
gezeigt haben, welches Vertrauen in ſie geſetzt wird. Dem 296 Mitglieder 
zäblenden Vereine wurden Darlehen in Höhe von ungefähr 74,048 Thlr. 
1 Sgr. 9 Pf. gewährt: nach Abzug der verſchiedenen Gehälter verblieb ein 
Reingewinn von 461 Thlr. 6 Sgr. An Dividende werden 10% gezahlt. 


Breslau, 25. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 118. U.⸗P. 1 F. 3 3. 
Eisſtand. 


Am 14. d. M. hielt 
eneral⸗Verſammlung im 
or⸗ 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 240 n 3 Uhr. Schluß⸗Courſe. Die ZIproe. 


Rente eröffnete zu 69, 60, wich bis 68, 77% und ſchloß ziemlich feſt zu die | hn 


ſem Courſe. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. Zproc. 
Rente 68, 77%. Italieniſche öproc. Rente 54, 75. Zproc. Spanier — 
Iproc. Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien“ 390, 00. Eredit⸗ 
Mobilier⸗Actien 500, 00, Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 388, 75. Oeſterr. Anl. 
de 1865 pr. opt. 311, 25. 6proc. Ver. St. pr. 1882 82%. 

Paris, 24. Januar, Nachm. Vankausweis. Vermehrt: Baarvorrath 
um 12%, Notenumlauf um /, a der Privaten um 4% Mill. 
Francs. Vermindert: Portefeuille um 11, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 
Yo, Guthaben des Schatzes um 1 ½ Millionen Francs. 

London, 24. Jan., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe. Conſols 90%. 
1% Spanier 31%. Sardinier 72. Italien. 5% Rente 54. Lombarden 
15%, Mexicaner —. Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 86. RR 

4. Wetter 


= 


5% 
Türkiſche Anleihe 1865 29%. 6% Ver. St:Anleihe 0 1882 72% 


reſerve 9,962 910 (Abnahme 9315) Pid. St. 

Frankfurt a. M., 24. Jan., Nachm. b 

— 1 feſt. NUR e.] Preußiſch. Kaſſenſcheine 105%, Berli⸗ 

1 105 . Hamb. Wechſel 88 Wechſel 118%, Pariſer 
Wechſel 94%. Wiener Wechſel 88 /. Finnländiſche Anleihe 82%. Neue 
Saler Finnland. Pfandbriefe 82. 6% eren. Staat.⸗Anl. pro 1882 76%, 
Oeſterreich. Bankantheile 640. Oeſterreich. Credit⸗Actien 142%. Darmſt. Bank⸗ 
Actien 206%, Darmſtädter Zettelbank —. Meininger Credit⸗Actien 93. 
Oeſterreich.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſenb.⸗Actien —. Oeſterr. Eliſabetbahn —. Böh⸗ 
miſche Weſtbahn —. dein ⸗Nahebahn —. Ludwigshafen Barbach 155 ½. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 131%. 5% Biterr, Anleihe von 1859 57%. 1854er 
Looſe 55%. 1860 er Kaufe 5 1864er Looſe 69%. Badiſche Looſe 53%, 
Kurbeſſ. Looſe 53. Baierſche Prämienanleihe 100%. Oeſter. National⸗Anl. 
51%. 5% Metalliaues —. 4% Metalliques 37%. 

Hamburg, 24. Januar, Nachm. 2 8 30 Men. Fonds behauptet, Eiſen. 
bahnactien flau. — Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 52%. Oeſterreich. 
Credit⸗Actien 60%. Oeſterr. 1860er Looſe 64%, Mexicaner —. Vereins⸗ 
bank 109%. Norddeutſche Bank 119. Rheiniſche 113%. Nordbahn 79%, 
Altona⸗Kieler 130. Finnländiſche Anleihe 81%. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anl. 
85%. 1866er Ruſſ. Prämien⸗Anl. 84%. Gproc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 


69%. Disconto 2 / pCt. 
3 a den 80 Sehr ruhig, aber feſt. 


Hamburg, 24. Januar. 
Weizen 7 Januar Febr. 5400 Pfd. netto 153 Bancothaler Br., 152 Gd., 
anuar⸗Jebruar 5000 Pfd. 


pr. Frühjahr 147¼ Br., 147 Gld. Roggen pr. 

Brutto 92 Br., 900 pr. Frühjahr BB, und Gld. Del matt und ftille, 
loco 25%, pr. Mai 26, pr. October 267 — 260. Kaffee und Zink ge 
ſchäftslos. — Thauwetter. g 
Liverpool, 24. Januar, Mittags. Baumwolle: 8,000 Ballen Umfap. 
Volle Preiſe bezabit. Middling Ameritanſſche 14%, midbling Orleans 15% 
fair Dhollerah 12%, good middling fair Dhollerah 11%, middſin Dpollerah 
11%, Bengal 8%, good fair Bengal 9, Oomra 12%, Pernam 15%, 


Berlin, 24. Jan. Der Ton der Börſe war beute feſter, die Speculations⸗ 
objecte wenigſtens wurden heute durch Angebot faſt in keiner einzigen Rubrik 


DAL 96 Si 


er 
an 


u 
GhisfancRogloisBrior- Preuß. Bank bedang auch heute einen beſſeren Cours. 


Berliner Börse vom 24. Januar 1867. 


Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. 4 ½ 09 J G. i 1865. 
5 188048 104 B. Dividende pro 1864. 1865. 
dito 1850. 52/4 |89%, bz. Aachen-Mastrich| — — 
dito 185304 89 ½ @. Amsterd.-Rottd. 71% 90 
dito 1854 4/99 % bz. erg.- Märkische 74¼ 
dito 1885/4½% 99 % bz. Berlin Anhalt. 11% | 13 
dito 18560(4½ 997 ba. Berlin-Görlitz — — 
dito 1857 4½ 99% ba. dito St- Prior] — — 
dito 1839 4½ſ99 % bz erlin-Hamburg. 10 gg 
dito 1864,41 99%, bz erl.-Potsd.-Mgd.|16 16 
Staats-Schuldscheine'31 854, bz Berlin-Stettin, ,.| 75/6 8 
Präm.-Anl. von 1865/31 129%, bz Böhm. Westb. 82 
Berliner Stadt-Oblig. 4% MY, G. reslau-Freib. . 82 9 
Kur- u. Neumürk. 3½½79 % bz. Cöln-Minden. . 415% 17% 
3 \ Pommersche. .. 379 ½ bz. Cosel-Oderberg. 21 
E) Posen sche 4 .— — — dito St-Prior./—— 
ee Meer dito dit |— | — 
&/ dito neue...4 88% ba. Galiz.Ludwigsb. 5 
Schlesische 3½87½ B. Ludwigsh.Bexb. | 9½ | 10 
« / Kur- u. Neumärk.4 90%, br, agd,-Halberst, 20 15 
5 \Pommersche,...4 |91% G. Magd.-Leipzig. . 182 20 
S \Posensche.....- 4 189% ba. Mainz-Ludwigsh.| 2½ 8 
= (Preussische. ...: 4 190% ba. Mecklenburger. u 3 
= IWestph. u. Rhein. 4 % ½% G. eisse-Brieger. 55.10 
8 [Sächsische, ..... 4 198 ba. iedrschl. Märk.] 4 — 
(Schlesische 4 02% B. Ben 1 11 345 
Louedor 110% bz.|Oest. Bk. 76% ba OGberschl. 
rschl; A. 410 11 
Goldkr. . do B. 10 1 


di . 
Ausländische Fonds. Oestr.- Fr. StB. 


5 
Oesterr. Metalliques,j5 44 ½ bz. u. G. A 
dito Natal. Je |62% ba. Oopeintaraow.| 2% | auf 
dito area tim — 8 Rheinische. .... 11, 7 
Alto aito ud. dito Stamm-Pr.| 61 7 
dito 54er Pr-A 4 74 G. n 
dito Eisenb,-L. "> 64%, G. Stargard-Posen. .| 31] 41% 
Ital. neue b proc. Anl. 5 |54% bz. 11 12 2 
Russ. Engl. Anl. 18625 |85% bz. n & 5 
"dito Hol, Anl. 180416 99 8. arschau-Wien.! Za! 8% 
ito Poln, Sch,-Obl. J 
en IE Bank- und Industrie-Papiere. 
dito & 800 Fl. s [91 bz. 71 164 G. 
Kurhess 40 Thlr. Obi. — 63% ba. B 1 The TER EI 
Baden. 35 Fl. Loosel— 20% eiw. bz. Bremer Bank. . 18 10 | 61 G. 
Amerikan. St.-Aul. . 0 |76% bz. Danziger Bank . zu 0 4 1954 d. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmst. Zettelb.] 8 45 . 
Berg- Märkische 144 — — eee "2 
othaer . 
2. 5 * 94 d. FR Hannoversche B.| 58 4 84 etw. ba 
di St.31 13 FD Hamb. Nordd. B.] 75) 9 117% d. 
n la 6. Vereins-B.| 12% 80% 100 8. 
F 0 Königsberger B. 63%, | 61 Il etw. bz. u. G 
k as 11.6 In 1 Luxemburger B.] 4 6 76 G. 
dito ml 84% B. Magdeburger B. 50% | 51 d. 
dito 41/2194 d. osener 7 etw. ba. u 
En vl ad p Preuss. Bank-A. 101% | 10144, ,1414|148” ba 
dito N 83% bz. Thüringer Bank — — 8 
00 f. (Win), |- = — ar „ 6 * 
ito III. Em. dgl — — — 
Gal. Ludwigsb. 4 1 ba 
igeb. ... * erl. Hand.-Ges.| 8 8 06 B. 
eee dare rea ,s | 81 km be 
Me LE Damen »|0 je KL MER 
dito 6 2. — — etw, be 
Näschl, Zweigb. 2 99 1000. — nk. 6½% 61% 1 De: 
erschles. A, ....» — „Al — = 2. 
o B. 31,179 @, eipsiger „14 4 9. 
. N e Teldaner rd: k . n 
io. Eee dt. Bead. en 5 | Ah Naben B 
dito .. 41 914. chl. Bank.-Ver.| 6½ 71 36. 
ch de Sheet 35 Bp. 8 
Oest. südl. St-B. . 44 221 bz. iner va Per IM etw. ba 
Rhein. v. St. gar.. 4 4½ 90 % ba. Fbr. v. Eisenbdf,| ;1 5 107% R. 
Rhein-Nahe-B gar... 1210 bz. Wechsel h "a * 
echsel- Course 
Amsterdam 250 Fl. 10T. 143½ bz. Angsbauı 100 Fl. . 2 be. 
1 — 300 ML. Er ne — Leipzig 00 Thir. ....|8 790% G. 
amburg „ » . to 5 0. 
dito dito 2 u. J161 bz. Frankfurt . 100 Fl. 48. 
un. se Bee - — u - Petersburg 100 8.-R... 91% ba. 
Wo e e Ff 2 M. 2. dito dito 89 ½ ba. 
Wien 280 Fl... 8 J. 27 bz, Warschau 90 8. R. Mi — 
dito 2 1.075% be Bremen 100 Thir, Gold|8 TI br. 
Berlin, 24. Januar. Roggen loco 78—84pfd. 56-58 Thlr. ab 
a . — Rüböl loco 12%hlr. Br. — Spiritus loco obne Faß 
16% Thlr. bez., mit leihweiſen Gebinden 17 Thlr. bez., pro Jan., — 
Nat und Febr.⸗März 16% — 7 Thlr. bez. und Gld., r. Br., i 
Mai 17% —17 Thlr. bez., Br. und Gld., „Juni 17 — , Thlr. bez. 
und Gld., % Thlr. Br., Juni⸗Juli 17 — Thlr. bez. und Br., * Gld. 
Breslau, 25. Januar. Wind: Süd. Wetter: angenehm. 


Grad Wärme. 


aner 84 Pfd. ſchleſſcher weißer 86 
C Sen. den e 23 1 5 5 le 


1 aue al 


ziſcher und polniſcher weißer 86 —98 Sgr., gelber 86— 
über Notiz bezahlt. — Roggen zeigte fi ve d, pr. 84 Pfd. 
69—72 8 fene Sorte über Notiz bezahlt, — Gerſte ſchwach beachtet, 
pr. 74 Pfd. helle 58 — 60 Sgr., gelbe 0 — 56 2 Sorten über 
Notiz bezahlt. — Hafer pe, 50 Pie, 30- „ feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt. — Erbſen ruhige Frage. — Wicke n ftilles Gef 
— Delfaaten gut behauptet. — Yupimen ohne Angebot. — Schl. 

— Raps» 


. Schluß⸗Courſe 1 


5 ch 


% ee Banknoten 7 


ittags. eld 
15% bc. Sg Mentee 


Natichal⸗Anleide —. Freiburger 141 B —. Oberihlei. 
Lit, A. mo 175% Gd . W gal —., Oppeln; — 8 
Oeſterr. Creditbank⸗Ackien 617% bez. ee 4 bez. Weder 
Ei %. Amerikaner 76% —77 bez. Warſchau⸗Wiener —) Minerva 
r. > 
> Breslau, 25. Januar, eiſe der Cerealien. . 
lizeilichen Commiſſion pr. in Silber 

Feſtſetzungen a —.— er Ms pr. Scheffel ar W 
Weizen, weißer 96-98 94 86-90. Gerſte 58 880 
wege. 94-96 92 1 8 da DS 33-31 32 3028 
Roggen . 8 9 69 in ER 2 5 68 5188 
Notirungen der von kammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
hei ee 8 Raps un Fee 

errübſen. 188 180 170 
Sone 166 156 140 ( vr. 150 Pfd. Brutto in Str. 
Dotter 156 146 136 

Loco- (Kartoffel-) br, 100 Dit bei 80% Tralles 

ö r., . 

Officiell gekündigt: — Etr. Wei 1000 Ctr, Roggen. 

Chr Rapsfachen. 100 ir, bel. — Ci, Lendl. — 


Verantwortli icteur: Dr. Stein. 5 
Cap, Ward und Comp: W. drt c in 


Druck von 


15 
r 2 


